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Erforschung der Geschichte des
Vorarlberger Farbstudentenrums.
Er ergeht an die Mitglieder Clunias
und anderer katholischen Verbin_
dungen in Vorarlberg, sowie an be-
freundete Verbindungen.
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Liebe Freunde !

Ausgabe Nummerl0! Wir feiern mit
Euch ein kleines Jubiläum. Auf 176 Sei-
ten haben wir in nun beinahe vier Jah_
ren versucht. Zeitung - und damit auch
Meinung - zu machen. Wir haben uns
bemüht, zum Wiederaufbau unserer
qLUNIA, aber auch zum Erstarken des
Vorarlberger MKV und der Feriensippen
beizutragen, sowie das Gemeinsamä'der
katholischen Farbstudenten Vorarlberqs
herauszuarbeiten und Barrieren zu übe"r_
winden. Der CLUNIER soll vermitteln.
Gemeinsame Geschichtsforschung und
-schreibung können diesem Ziel dlenen.
Unter diesem Anspruch stand auch un_
sere Festschrift,

Allein eine liebenswerte Verbindunqs-
zeitschrift ftir Eingeweihte zu mach;.
erschien uns immer zuwenig. Wir habe;
zu verbandspolitischen problemen Stel_
lung genommen und uns auch gesell-
scha-flspolitischen Fragen gestellt: Der
CLUNIER sollte geraäe aüch fur Au_
Idenstehende informativ und int€ressant
sein. Wir trachteten immer danach, ehr_
lich und zugänglich zu bleiben und Fole_
mik zu unterdrticken.
Allen, die zu den vergangenen 10 Aus_
gaben in .irgendeiner-Foä U"ig"trug"n
haben, gilt unser Dank und gle-ichzätig
die Bitte um weitere Unterstützung!
Die vorliegende Ausgabe spiegelt die dr_
mutigende Arbeit und die spürbare Zu_
versicht innerhalb unserer CLUNIA und
unseres Landesverbandes wider. Hier
wie dort scheint es beherzten Bundes-
und Kartellbrüdern zu gelingen, durch
v.iel Einsatz und gute ldeen mit frischem
Wind einen hoffnungsvollen Kurs zu
sterrern. CLUNIAs Ak'tivitas, freundlicÄ
im Auftreten und offen in der pro_
grammgestaltung, verjüngt sich zur drit_
ten (reneration seit der Reaktivieruno
vor acht  Jahren.  11 Fuchse mi ldern dei
Apgang von 8 Maturanten. CLUNIAS
Altherrenschaft. angetrieben von einem
dynamischen Phil istersenior, zeigt sich
geschlossen, wie nie zuvor seit dem

Neubeginn. Bei Gott, es gibt noch so viel
zu tun. Gemeinsam schaffen wir es !
Im MKV geht's rund. Das Klima ist un_
angenehm und ungesund. Auf dem
Pennälertag sind wichfige Weichen lu
stellen. Der Aufbruch zum Inhalt da;
nicht wieder in der Form erstarren ! Mö_
gen bei den Beratungen und Wahlen in
wesentlichen Fragen?ie Einheit, in öe_
wissensentscheidungen die Freiheit der
Uberzeugung und in allem die Verständ_
nisbereitschaft unter Freunden gewahrt
bleiben I Wir müssen uns auch na-ch dem'
Pennälertag noch in die Augen sehen
und miteinander vernünftig reden kon_
nen- Mäßigende Versachlichung tut der-
zeit bitter Not!
Über Leserbriefe treuen wir uns stets.
Wir bemühen uns, auch Leserbriefe ab_
zudrucken, die zurn Teil sogar länger
sind, als der krit isierte Artikel ,"tb"r. Ä,
Gründen der Wirtschaftl ichkeit sahen
wir uns gezwungen, diese Zusenduneen
in dieser Ausgabe in sehr kleiner Scnritt
zu halten. Dafür bitten wir um Verständ_
n-is. Manche Leserbriefe bedürfen eines
Kommentars, den wir in der uNachleseu
abgeben.

Bevor ich Euch in den neuen CLUNIER
entlasse, möchte ich noch allen Mitarbei_
tern danken. Auffallend viel trugen un_
ser emsiger Bbr. Werner FRIEBE v/o
Frodo, der die Geschäfte des CL'U_
NIElr fuhrt, und Bbr. Wotfgang MATT
v/o. Robin Hood, der mit seiier 

"umfang-

reichen Berichterstattung allen Vorbiid
und Anstoß sein soll, ru?iese, Rrrgub;
oel .

R.iesig gefreut haben wir uns über die
überwältigende Zahl von Spenden ftii
die letzte Ausgabe. Wir wissän sie in je_
der Hinsicht zu schätzen. Vergelt,s Goit !
Viel Freude beim krit ischen Lesen! Mit
einem optimistischen

,ln Treue fest!u
(  .w t)wtÄl- w- l

für die R"dffi,rn
UIi NACHBAIJR v/o Snorre

Chefredakteur .

lrha lsl|t&
laölrillr.t
tarsdlat ta

u t K u l l !

Beit räge im 'Clunier , .  
d ie nameni .

r rcn gekennzeichnet s ind,  mussen
nrcht ,unb€dingl  d ie Meinung der
rtedaktionsmitglieder wiedergeoen.



Gerold KONNZETT

Es ist eine Freude, mitanzusehen, wie
engagiert sich unsere Aktiven um das
Farbstudententum bemühen. Die ge-
samte Aktivitas, insbesondere das Char-
genkabinett mit dem Senior, Wolfgang
MATT, an der Spitze und dem umsichti-
gen Fuchsmajor, Peter NACHBAUR,
leistet in dieser Hinsicht hervorragende
Arbeit. Steter Tropfen höhlt den Stein
- ein langsam größer werdender Fuch-
senstall ist die Folge eben dieser uner-
müdlichen Tätigkeit aller jungen Clunier
und laßt den Abgang von 8 Maturanten
im heurigen Jahr ohne Herzklopfen ver-
kraften.

Durch unseren 'CLUNIER. hat die Ver-
bindung nicht nur unter den Vorarlber-
ger K (C) artell- und Farbenbrüdern, son-
dern in ganz Österreich mächtig an Be-
kanntheitsgrad und Ansehen gewon-
nen. An dieser Stelle sei allen Mitarbei-

Phlllsterbrlefe

tern der Zeitschrift, die unter Verzicht
auf Freizeit und Schlaf all dies erst er-
möglichen, für diese großartige Arbeit
recht herzlich gedankt! Es ist keine leich-
te Last, diesem Rufe immer und überall
gerecht zu werden. Redliches Bemühen
darum soll unser Ziel sein.

Bei der Suche um Erschließung neuer
Moglichkeiten zur Gewinnung weiterer
junger Mitglieder war ein eigenartiges
PHANOMEN zu beobachten: Der qröß-
te Teil unserer Burschen und Füchse
stammt aus Familien, denen das katholi-
sche Farbstudententum f remd is t .
Arbeiter- und Angestelltenfamilien sind
es, die, ihr Christsein offen bekennend,
Reservoir der jungen Generation unse-
rer Gesinnungsgemeinschaft sind. Die
bisher veranstalteten Familienabende
brachten deutlich zu Tage, daß eben
diese Familien es sind, die Gemeinschaf-

ten wie der unsrigen positiv gegenüber-
stehen.

Nun soll kartellbrüderliche Inzucht kei-
nesfalls unser Ziel sein. Ganz im Gegen-
teil. Das an der ganzen Situation seltsam
anmutende liegt vielmehr darin, daß es
offensichtlich Väter nicht selten verab-
säumen, ihre heranwachsenden Spröß-
linge mit dem Gedankengut des kath.
Farbstudententums vertraut zu machen.
Nicht selten kommt es gar vor, daß El-
ternteile, die sich selbst unseren Ge-
meinschaften zugehörig fuhlen, ihren
Söhnen und Töchtern, die einer Verbin-
dung beitreten wollen (oder sollten) ,
Schwierigkeiten in den Weg legen. Dies
ist nun ganz und gar unverständlich.
Wenn wir wollen, daß unsere Kinder
einmal jenes christl iche Gedankengut,
das wir ihnen vermittelt haben, auch an
ihre Kinder weitergeben, so müssen wir
alles versuchen, ihnen diesen Weg zu er-
Ieichtern.
Fuhlen wir uns also dem ideellen Ge-
dankengut unserer Verbindungen ehr-
l ich verbunden, so haben wir auch die
Pflicht und Schuldigkeit, in dieser Rich-
tung zusammenzustehen und zusam-
menzuwirken! Das gilt auch für die Er-
ziehung unserer Kinder. Nicht nach dem
Motto: uDie anderen werden es schon
richten, mich braucht es nicht dazu . . . u .
Es könnte nämlich durchaus sein. daß
es einmal andere für uns,richtenu, dann
aber vielleicht nicht unbedingt in unse-
r e m S i n n e . . . .
Philistersenior
Gerold KONZETT
v/o Plue

Phil isterconsenior
Ernct DEJACO

v/o Tschako

Liebe Clunier!

Als Phil isterkassier möchte ich mich bei
allen Alten Herren recht herzlich für die
brave Zahlungsmoral bedanken. Es ha-
ben über 100 Alte Herren (AH) mit
Stichtag 1. April 1985 den Mitgliedsbei-

trag für 1984 bezahlt, nochmals ein Ver-
gelt 's Gott im Namen der CLUNIA.

Wir haben, wie Ihr bereits gesehen habt,
die Einhebung des Mitgliedsbeitrages
über die EDV durchgeftihrt. Wir sind der
3. Verein bei der Feldkircher Sparkassa.
der von diesem Angebot Gebrauch ge-
macht hat. Daß sich ein paar Fehler ein-
geschlichen haben, tut mir leid und ich
möchte mich daher bei den betroffenen
Bundesbrildern entschuldigen. Falls mir
jedoch noch Fehler unterlaufen sind, die
nicht bekannt sind, bitte ich Euch, mir
diese telefonisch oder schrift l ich mitzu-
teilen. Die Steigerung der Mitgliedsbei-
träge - dies sei noch am Rande er-
wähnt - konnten von 27 im Jahre
1983 auf 108 erhöht werden. Die Höhe
der eingegangenen Beträge betrug zwi-
schen S 50,- -  und S 500,- - .  In  d iesem
Zusammenhang möchte ich noch mittei-
len, daß der Mitgliedsbeitrag S 300, -
pro Jahr für Alte Herren und S 150,--
für Studenten laut Altherrenconventbe-

schluß vom Dezember 1983 beträqt.
Von dieser Corona wurde ich beaüt-
tragt, jene Bundesbrüder zu warnen. die
kein Scherflein dazu beitrugen. Jedoch
hoffe ich, daß dies nicht notwendiq sein
wird.

Im nächsten Monat wird Euch ein Erlag-
schein übermittelt werden, mit dem der
Mitgliedsbeitrag 1985 bezahlt werden
sollte. Mein Wunsch ist, daß der Mit-
gliedsbeitrag 1985 bis 1.12.7985 bezahlt
wäre, damit ich vor dem Altherrencon-
vent im Dezember 1985 die Jahresab-
rechnung durchführen kann. Ich bitte
Euch daher, l iebe Bundesbrüder, die
Zahlungsmoral von 1984 beizubehalten,
damit meine Arbeit weniger und der
CLUNIA geholfen wird. Letztl ich möch-
te ich noch die Bundesbrüder bitten,
welche ihren Beitrag für 1984 noch nicht
bezahlt haben, dies nachzuholen. Es be-
dankt sich im voraus für Euer Bemühen
Euer Phil isterkassier

Helnz GESSON v/o Hooltgaln

Ernst DEJACO

Da f reut sich unser Heinzi!



z

Liebe Kartellbroder!

Mit Übenaschung habe ich im CLUNIER
1/85 Eure Auflorderung zu einer über_
siedtung der MKV-Kanzlei in Wien ins
OCV - Haus gelesen. lch meine, hier ha_
ben . nicht Emotionen zu entrheiden,
sondern der Rechenstift. Ich wtirde mich
jedenlalls nicht g€trauen, CLUNIA oder
9:m 

VLY von Wien aus Empfehlungen
f0r eine Ubersiedlunq zu qeben.
Konkret: Die MKV.Kaniei befindet sich
s€ i t  1 .1 .1971 in  der  Neubaugasse.  Es
besteht kein konkreter Grund ?ort aus-
zuziehen, weder platzmangel, nmh
Baufall igkeit. Kundigung o.ä. l iegen vor.
tine Ubersiedlung ist daher nur sinnvoll,
wenn sie eine wesentliche Verbesserung
der Arb€itsbedingungen oder eine Kol
stenredukrion bringi. Im öCV_Haus in
der Lerchenfelderstraße wurde seit 30
Jahren nichts gemacht, es ist daher ab_
gewohnt, Dementsprechend hat die Re-
novi€rung und Adaptierung des öCV-
sekretariates im 1. Stock auch eine Mil-
l ion .Sch i l l i ng  gekos te t !  Im 2 .  und 3 .
Stmk belinden sich die Buden der Aar-
gau,. Saxo-Bavaria und Austria-Sagit_
Ia, der 4. Stock steht s€it Februar l9b5
leer, hier könnte der MKV gegeoenen-
falls einziehen. Selbst wenn man nur ei-
n_e bescheidene Renovierung annimmt
(Böden, Wände, Fenster, Sanitäranlaae
usw. ) .  so  is t  un ter  S  500.000, . .  n ich ts iu
machen. Dem steht im derzeitigen Se-
kr€tariat für eine allfäll ige Renovierung
tÄusmal€n, Keparatur des parkettbo_
dens in ein€m Raum) nur ein Bruchteil
dieser Kosten gegen0ber.
uber die Höhe einer Miete im öCV_
Haus in nicht bekannt, sie ist aber auf ie_
den Fall höher als deneit in der Neubau-
gasse, weil hier der MKV nämlich gar
keine.Miet€ ahlt, sondern lediglich äie
Betriebskosten (was bisher aus verständ-
lichen Grtinden nicht gerade an dre gro-
De (Jtocke-gehängt wurde).
zu. bedenken bleibt shlleßlich nmh,
daß die Aussendungen der MKV steis i;
erheblichem Umfang erfolgen (160 Akti_
venschaften, 160 Althenenverbande,
Landesverbandsfunktionäre usw.), was
im Laufe eines Jahres hunderte Kilo_
gramm Papier ausmacht. In da Neu-
baugas steht dafur ein Lift zur Verfo-
gung, in der Lerchenfelderstrafle dürfen
die Fxnktionäre diese Mengen selbst in
den .1. stmk tragen. Außerdem sind es
in der Neubaugas€ nicht elnmal hun-
dert Meter bis zum nächsten posramr.
Du Ergebnts die*s Verglelches rui,
sh€n der deneitigen Kanzlei und elner
Ubersiedlung in die L€rctrenf€lderstraße
ist damit wohl eindeutig!

Mit den besten kartellbrüderlichen
GrOBen

Dr. PeterKRAUSE, VDW

Sehr  geehr te r  Her r  f ) r  Nachbauer t

In  der  Ausgabe l /1985 der  Ze i tschr j f r
,DER CLUN|ER. lese  ich  unrer  dem Tr te l

,Deutsch land b is  Kapstad t (  unre f lek t ie r ,
te  Angr i f fe  gegen d ie  na t iona l  f re ihe i t l i
chen Korpora t ronen und gegcn mei r re
t J u r s c h y r r s t l r a f l .  d t e  n . ( l r l  u r j u t d e r \ p l o
chen b le iben so l len

O b  S r e : n  l h r e r  Z e i t u n g  p l a t z  l u r  e i r r e n
Leserbr re  I  ha l ren .  m ' rß  r<  h  na tür l rch  lh
rer  Uber legung anhe inr  s te j len .
Zum Tarsäch l i chen:
Gegen d ie  Burschenschaf t  BRIXIA w i rd
n ich t  se i tens  der  S taa tsanwal tschaf t  e r ,
mi t te l t  Der  Umstand,  daß ser rens  oer
Innsbrucker  Behörde ke in€r le i  Erhebun_
g€n nötig waren, zeigl. daß die presse
meldur rgen Ende Jänner  85  aus  der  Lu f t
gegr i f fen  waren.

D iese  s tammten;a  auch n ich t  aus  e iner
Nord t i ro le r  Que l le ,  sondern  kamen vom
i ta l ien ischen Gehe imdiens t  bzw r ,om
i ta l ien ischen Unt€rsuchungsr ich ter  in
Bozen.  nanrens  MORI .

S inn  d ieser  ver leumder ischen Vorwür fe
war  es ,  d ie  immer  unruh iger  werdende
5t lmmung innerha lb  der  oeurscnen
Volksgruppe in  Südt i ro l  zu  un ter lau fen
Lesen Sie dazu den beil iegenden Text
e iner  S te l lungnahme meiner  Burschen
sc  na t t .

Im Zusammenhang mi t  Südt i ro l  s rnd
versch iedene Fak ten  n ich t  wegzuo lsKu
t le ren
I  )  D ie  Verwi rk i i chung des  paketes
sche in t  gesche i te r t  zu  se in .  E ine  Gle jch- '
s te l lung  der  deutschen Sprache wer< ien
d ie  l ta l ie le r  r r i ch t  verw i rk l i chen können.
we i i  s ich  rnnerha lb  der  i ta l ien ischen
Volksgruppe in  Südt i ro l  derar t iger  Wi
ders rand dagegen erhebt ,  da [J  ke ine  i ta
l ien ische Regrerung d ie  Veranrwonung
tür  d re  Er fu l lung  d ieses  v ie l je ich t  wesent l
l rchs ten  Paket  Punk tes  übernehmen
kann. Bereits leta wähjen 20 prozent
der  l ta l iener  in  Südt i ro l  d ie  Fasch is t i sche
Partei.
Auch d ie  zugesagte  Rück t t ih rung d€r
zwangs i ta l ien is ie r ten  Namen auf  ih re
deutschen Formen w i rd  n iemals  c i ie  Zu ,

1r r :Tur rg  e r r re r  r la l .  Regrerur rg  f rnden
t s  b l i e b e n  r r ä n r l r c l r  g a n z e  l 9  r ' )  N a m e n ,
d le  e ine  h is to r ische i ta l ien is4he Vers ion
n ä o e n .
2  )  D ie  Zusamnrenhänge des  Südt i ro le r
Fre ihe i tskampfes  der  60er  Jahre  s in r l
komplexer  a is  S ie  s ie  mi t  e inem Sa lz  und
dem Vorwur f  an  d ie  BRIXIA a ls  "Bum
serverb indungn ab tun .
Fragen S ie  doch e in f lußre iche A l re  l {e r
ren  innerha lb  der  Innsbrucker  MKV.  und
CV.Verb indungen über  d ie  Bete i l igung
katho l i scher  Farbs tudenten  S ie  werden
e in iges  zu  hören bekonrnren  D ie  pa l€ t t€
rercht von l-andesrat OBERI-iAMMER
bis  zu  anderen A l thenen zum Be isp ie l
der  AUSTRIA oder  der  LEOpOLDINA,
vonr  Landesverband der  T i ro le r  Mi t te l
:ch , r l v t rh r r rdungen ITM\ / )  ganz  abgese
hcD
3 S ie  wer fen  uns  vor ,  an läß l ich  des
Landesfes tzuges  im September  19 i14  e in
s ta rkes  und tendenz iöses  Auf t re ren .  an
den Tag ge leg t  zu  haben.  Nun,  zur  b tä r ,
ke  is t  n jch ts  zu  saqen,  das  is r  ja  ke in  ech
ter  Vorwur f  VJas  d ie  Tendenz be t r r f f t ,  so
ser  fes tgeha l ten ,  da t3  d ie  Waf fens tud€n-
ten  s ich  hervor ragend an  der  Ver te i lung
des F lugb la t tes  des  s te l l ver t re lenden
Schützenkommandanten Jorg  p lR-
CHER -  e r  i s t  hochausgeze ichne l  von
der  Nord t i ro le r  Landesreg ie rung und
vonr  Nord-  und Südt i ro le r  Schützen_
bund berer l ig t  haben Insgesamt  wur .
den 130.000 F lugb lä t te r  ver te i l t ,  es  ware
schön gewesen,  wenn s ich  auch ka tho l i
sche Studen len  fü r  d ieses  Z ie l  _  Se lbs t -
bes t immung fü r  Südt i ro l  -  w ie  in  f rühe
ren Jahrzehnten  e ingeseta  hä t ten .

Was w i r  im vergangenen Gedenk;ahr
noch ta ten .  i s t  be i  maßgeb l ichen A l ther ,
ren  lh rer  Verbände zu  er fahren .  Wi r  ha-
ben i rn  Ma i  ln  Innsbr tck  e inen Gedenk-
k ,  'mm,  r i  ahqeha l te r , .  an  dem 2  Odg
Menschen te i lgenomm€n haben Es  wa-
ren  mehrere  A l ther ren  lh rer  Verbände
a ls  Redner  au fge t re ten  und ha t ten  übr i
gens  n ich ts  an  d ieser  Verans ta l tung aus
zusetzen.  Es  sprachen Hof ra t  Dr .  AUER
(AUSTRIA) .  Bürgermeis te r  NIESCHER
!TMV) .  Landeshauptmannste l l venrerer
Dr  PRIOR,  (CV) .  Wei te re  persön l i ch-

ke i ten  nahmen a ls  Ehrengäste  te r l .  so
l .andtaqspräs id?nt  THOMAN.  üb . ,gens
hat te  der  LH WALLNöFER den Ehren_
schutz  übernommen.
4  Wenn es  Ihnen erns t  i s t  m i t  dem An,
l iegen Südt i ro ls  -  und das  möchte  ich
hof fen .  schon wegen der  Kont inu i tä t  der
Gesch ich te  des  CV.  KV und TMV
(NOI-DIN,  REUT,  NICOLUSSI ,  OBER
HAMMER.  LUGGER se ien  a ls  Namen
in  Er innerung gebracht )  -  so  mussen
Sie  s ich  auch grundsätz l i ch  mi l  dem
Thema beschäf t igen .
Es  geht  na tür l i ch  g rundsätz l i ch  um d ie
Erha l tung der  deutschen Vo lksgruppe.
D ies  k l ing t  in  manchen ös ter re ich ischen
C)hren abs toßend,  i s t  aber  das  Kernpro
b lem.  das  na tür l i ch  von den Verantwor t
l i chen in  S i id t i ro l  ganz  k la r  e rkannt  w i rd
[Jnd wenn man d ie  Substanzerna l tung
im Auge ha t .  g ib t  es  ganz  bes t immte For -
l e r u n g e n .
5s  qäbe grundsätz l i ch  e inmal  zwe i  We_
ge:  I  )  Erha l tung der  deutschen Vo lks-
gruppe innerha lb  I ta l iens .  D ieser  Weg
sche in t  gescher te r t  zu  se in ,  w ie  d ie  Ent -
wrck lun-q  in  Südt i ro i  e indeut ig  ze ig t .
2  Erhu l r r r lg  r le r  Vo lskgruppe . lu rch
V '  tw  rk l rchung . lps  Se lb ; tbes l immung<.
re ' .  i t tes  D ieses  Recht  i s t  e in  Grundrecht
i i . , r  z i ,  i l i s i s r tpn  Menschhe i t  und c laher
au, -h  au f  S i t< { t i ro l  anwendbar  Wie  man
es ( lL r rch ,se lz i .  i s t  e ine  andere  Frage.  Da-
f i l r  sc i i ren  s ich  d ie  pa t r io t i schen Men,
schen i r r  l ' i ro l  r r r<1  rn  ös ter re ich  d ie  Köp-
fe zerbrechen
Es g ib t  Mode l le .  d ie  zu  ver lo lgen s rnd
Ob es  der  lVeg zum Ffe is taa l  oder  e ine
Vo lksabs t imnrung mi t  RückKer r r  zu
Oster re ich  is t  oder  e in  anderer  -  v ie l
le ich t  € rs t  zu  f indender  Weg is t .  kann ich
nrch t  l i x je ren .  w i l l  es  auch qar  n rcnr .
i  I ch  sende ihnen mi t  g lJ icher  pos t  das
l le , l r  4  der  Monatsschr i f t  D ie  AUI_A zu .
c la r r r j t  S ie  s ich  überzeugen können,  in
iv r l cher  Weise  s ich  d ie  na t iona len  Kor -
pora t ionen mi t  dem Thema Sr id t i ro l
ause inanderse tzen.  Jedenfa l l s  we lse  ich
< i ie  Ver leumdung.  r1aß manche Korpo
ra i lonen dem "neonat iona lsoz ia l i s t i -
schen l -aqer  zuzuordnenn wären.  mi t
Schär fe  zurück
Ich  h ie l t  es  f i . i r  wrch t ig ,  daß s ich  d ie  ka
tho l i schen unc l  na t iona len  Korpora t io
nen in  der  Frage S i id t i ro l  b€mühten.  e i -
ne  Abs t rmnrung der  S tandpunkte  zu  er .
z je len  Ich  s te i re  qerne jederze i t  a ls  Ver
mrftier zur Verfi igrrng
Im intresse cler bedrängten Volksgruppe
rn  Sud l i ro l  i ,d l tp  , (  h  gör  n rch ls  von e iner
Po lern ik  in  d ieser  I : rage Ich  würde mich
f reuen.  wenn d ie  ob igen -  ins  Unre ine
in  d ie  Maschrne ge t ipp ten  Gedanken be i
lhnen au{  ln le resse s toßen würden und
b in  mi t  l reund l ichen Gr i rßen !

Abschr i f t  a r r  Hof ra t  Dr  AUER
u n c i  B l B r i x i a

I f ip l  \ /w  t {e rw ig  NACHTMANN.
l lu rsc l renrchaf t  BRIXIA Innsbruck

Sehr  geehr te r  F{er r r  Dr  Nachbauer r

Mein  penna ler  Bundesbruder ,  Her r
D ip l .  Vo lkswi r r  Herwig  NACHTMANN,
hat  mich  au f  Nr  1 /85  lh rer  Ze i tschr i f t
und se in  Schre iben an  S ie  au fmerksam
gemacht
Habe a l les  mi t  In te resse ge lesen und da
be i  fes ts te l len  müssen.  daß es  i rnmsr
noch ka tho l i sche Farbens tudenten  g ib t .
d ie  uns  Waf fens tuden len  a l i  sch l immere
Fernde ansehen wre  den Marx ismus und
serner l  Sp iesgese l len  den L ibera l i smus.
Sehr  v re le  MKVer  und CVer  haben
längs t  e rkannt  wo der  w i rk l i che  Fe ind
von uns  a l len  s i tz t  u r rd  bemühen s ich  um
ein  gu tes  Verhä l tn is  zu  uns  Es  g ib t  aus
d iesent  Bere ich  Menschen,  d ie  i ch  zu
rne inen persön l i chen Freunden zäh le .
Hof fe .  daß auch Ihnen e ines  Tages
r roch  d ie  Er leuchtung kommen wi rd
Nun zur  Sache I
I  l l r ren  Versuch uns  mr t  dem Fasch is
mus in  Verb indung zu  br ingen,  muß ich

mr t  a l ie r  Entsch iedenhe i t  zurückweisen.
Wrr  lehnen aus  überzeugung jede Form
ders  Fasch ismus,  auch den Aust ro fa ,
sch ismus,  ab .  Unser  Bekenntn is  zum
deutschen 1,/olkstum stehl mit keiner Be-
s t immung der  Bundesver fassung o .ä .  in
Widerspruch Nicht der ist Faschist, der
He in la t  und Vo lk  d ie  Treue hä l t ,  son_
dern  der .  der  den Staa t  da<u benützen
wi l l ,  d re  Nat ion  zu  bes t immen .  D ies  g i l t
{u r  T i ro l  süd l i ch  des  Brenners  ebenso
wie  fü r  jenes  au f  der  nörd l i chen Se i te
2  lch  b in  s to lz  darau{ .  am Südt i ro le r
i r re iher tskampf  der  60er  Jahre  führend
le i lgenommen zu  haben,  w j€  so  v te te  an_
dere  Waf fens tudenten  auch.  Den H in
we is ,  den lhnen bezüg l ich  der  Te i inah_
me von MKVern  und CVern ,  Bbr .
NACHIMANN schon gegeben ha t ,
möchte ich noch etwas ergänzen. Der
einzige Osterreicher der im Freiheits_
kampf zu Tode kam war ein Angehöri-
ger  e rner  MKV,Verb indung.  Wenn S ie
die Fr€iheitskämpfer schmähen, so
schmähen S ie  auch lebende und to te
Kar te l lb rüder .  B i t te  bedenken S ie  d ies  in
Zukunf t .
J  Sre  br ingen Bedenken zum Ausdruck ,
lal3 es zu Verwechslungen zwischen
katho l i schen Farbs tudenten  und Waf_
fens tudenten  kommen könnte .  Da S ie  in
dresem Zusanrmenhang rne ine  person
besonders hervorheben sehe ich mich
veran laßt ,  S ie  zu  beruh igen.  l ch  habe
weithin sichtbare Schmisse, sodaß eine
Verwechs lunq r r rch t  rn  Frage kommt
u lcs  i s t  s ichcr  n i ih r  nur  Ih r ren ,  sonder r r
auch mi r  angenehm

Hochachtungs,:oll

D ip l .  Vw.  Dr .  Norber t  BURGER,
Burschenschaf t .  OLyMplA Wien

NS:  Wenn S ie  es  wünschen,  so  0ber jas ,
se  ich  ihnen gerne e in  Exemplar  des  von
mir in der l laft geschriebenen Buches
'Südt i ro l  woh in ' , ) , ,  na tür l i ch  kosrenros .
Ich habe tibrigens schon meine Djsserta-
t ion  über  Südt i ro l  geschr ieben und wur -
de  über  In te rvent ion  von pro f .  REUT-
NICOI-USSI  (AUSTRIA Innsbruck)  au f
der  Un i  Ass is t€n t .  A Is  Aus t r ianer  be i  AH
REUT NICOLUSSI  vorsprachen,  um
gegen Ass is ten tenbeste l lung zu  pro te_
s t ie ren ,  b€kamen s ie  fo lgende Antwor t :
'Wenn die ganze AUSTRIA insgesamr
sov ie l  fü r  Südt r ro l  tun  würde w ie  Dr
BURGER a l le i re ,  dann würde ihn  d ies
f reuen. .  Dann w ies  er  den Pro tesr  gegen
mich  zurück  A ls  s ich  Bundeskanz le r
F IGL,  darna ls  Außenmin is te r ,  fu r  merne
Ent fe rnung von der  Un i  e i r i se tz te ,  da  ich
mi r  e r laubt  habe ihn  be i  e iner  Versamm-
lung der  Lüge zu  über führen ,  har  mrcn
e jn  Jesut t .  der  damals  Rektor  war ,  ge-
schützt.

F i i r  we i te re  In fo rmat ionen s tehe ich  ger -
ne zur Verfi lgung.
Da Sie in der Speckbacherstraße woh.
nen,  noch e ine  Frage.  \Uar  der  Speckba,
cher  auch e in  .Bumser .  ?

(An CLUNIAs ph i l i s te rsen io r )

Lieber Freund I

Vor .wen igen Tagen erh ie l t  i ch  d ie  No-
vemberausgab€ der  Ze i tschr i f i ,DER
CLUNIER.  und habe auch De inen ph i l i -
s le rbr ic f  ddr in  mi t  In te resse ge lesen Ich
war  durchaus bee indruck t .  da  Du D i r
l ro tz  vorhandener  Prob leme n ich t ,d ie
Lusr  an  der  Er f t i l l ung  der  Aufgabe.  neh
men ta t l t

I ch  un ters tü tze  vö l l ig  De ine  Ans ich t ,  da l j
wenn w i r  uns  n ich t  um d ie  s tud ie rende
Jugend annehmen,  dann werden es
ehen andere  machen und mi t  hoher
wahrschern l rchke i t  n ich t  nach unserer
Ans ich l  vorgehen werden
Mit herzlichen Grtißen verbleibe ich
in  a l te r  Verbundenhe i t

NR Mas.  Dr .  Josef  HöCHTL.  WMH
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Nachlese

Zu den Ipserbriefen betreffend den Arti-
kel über den 68. Kartellrat des MKV im
CLUNIER /845.
1. REAKTION AUF DIE I-ESERBRIEFE
ZU MEINEM BERICHT ÜgER DEN 68.
KR:
Leserbrief des Kartellseelsorgers OSIR.
Prof. Adalbert MUMEKTER, AMI: Die-
ser Leserbrief ist eine einzige Bestätigung
für uns, daß unsere Sicht der Lage im
MKV die richtige ist und die Berichter-
stattung über den 68. Kartellrat in dieser
Form notwendig war. Daß ein erfahre-
ner und hochangesehener Kartellamts-
träger und Priester in dieser deutlichen
Form Stellung bezieht, zeigt, wie ernst
die Lage im MKV damals war - und
heute wieder ist.
Leserbrief Dipl. lng. Wolfgang STAD-
LER, ADW: Es ist vorerst nicht notwen-
dig, den CLUNIER auf das Medienge-
setz aufmerksam zu machen: Bei uns er-
scheinen alle Zuschriften unzensiert -
ob sie uns inhaltl ich passen oder nicht.
Ausdrücklich nehme ich jedoch meine
Behauptungen nicht zurück und ent-
schuldige mich auch nicht. Wer die nad-
times< Nr. 56 (Marz 85) 7 . Jg., gelesen
hat, weiß, daß es der AUSTRO-DA-
NUBIA Wien (ADW) schon lange nicht
mehr um den MKV an sich, sondern um
die Show und die Freude daran, andere
Menschen fertigzumachen, geht. Des-
halb erspare ich mir auch, dezidiert auf
die Vorwürfe einzugehen. Die ADW,
besonders der Phil istersenior. ist das
derzeit nicht wert.

Leserbrief ObstltdlntD Ing. Mag. Rai-
mund KOLB, RNW: Wenn einer mit
meiner Formulierung ,Vor allem seit
sich die Verbandsftihrung unter Helmut
WAGNER daran gemacht hat, die Fi-
nanzen des MKV von allerlei Undurch-
sichtigem zu entwirren . . .u NICHT ge-
meint war, dann Kbr. KOLB, RNW. Er
hat meinen Bericht mißverständlicher-
weise auf sich bezogen. In einem per-
sönlichen Schreiben an ihn konnten die-
se Mißverständnisse bereinigt werden,
was er mir auch bestätigte. Nachdem er
das ebenfalls in einem persönlichen
Schreiben tat, konnte es hier nicht abge-
druckt werden.

Die Verdienste und Seriosität Kbr.
KOLBs zu schildern, hieße Eulen nach
Athen getragen. Auch freuen wir uns,
daß er nach wie vor zum Bezieherkreis
des CLUNIER gehört.

Leserbrief Kbr. Stefan PöLL, TTI: Da
ich auch zu denen gehörte, die beim 68.
Kartellrat nicht bis zum Schluß ausge-
harrt haben die Dauerrede Kbr.

STADLERS wurde mir zuviel, außer-
dem wollte ich am Abend eine Veran-
staltung meiner Verbindung CLUNIA
besuchen, was mir wichtiger erschien -
habe ich am nächsten Tag telephonisch
die Ergebnisse der Schlußphase des
Kartellrates eingeholt und daraufhin
meinen Bericht geschrieben. Wie sich
herausstellte, waren diese Auskünfte
nicht ganz richtig, was mir leidtut.
Was die Que.llenangabe über den Zerfall
von MCV und VPV betrifft, kann ich
Kbr. Horaz auf die umfangreichen Lite-
raturangaben in der Festschrift: 75 Jahre
CLUNIA, Innsbruck 1983, verweisen.

Wolfganq TÜRTSCHER

v/o Swlng, VLV-Vors.

nt  Norber t  BURGER

ad nDeutschland bis Kapstadtu.
CLUNIER 1 i85 .  S .3 :

Der Titel war schlecht gewählt und da-
her mißverständlich. Es lag mir fern, das
Südtirolproblem in drei Sätzen abzutun.
Um Südtirol ging es mir nicht. Ich wollte
und will Grenzen ziehen.
uHoffe, daß auch lhnen eines Tages
noch die Erleuchtung kommen wird!<,
schreibt mir der ehemalige Präsident-
schaftskandidat der NDP Dr. Norbert
BURGER. Nun, ich hoffe das nicht.
Uns muß endlich wieder klar werden,
was uns außer dem Schlägerfechten
noch von den nationalen und liberalen
Korporationen trennt. Gerade der große
Kommers in Innsbruck. den Herr Dipl.
Vw. Herwig NACHTMANN in seinem
Leserbrief anführt, trug einiges zur Ver-
wirrung bei. Entsprechende Zitate
aus der Kommersansprache des Inns-
brucker Bürgermeisters Kbr. Romuald
NIESCHER, TTI, AIn, - abgedruckt in
der UNIPRESS - taten das übrige. Ich
gehe davon aus, daß die, von Herrn
NACHTMANN aufgeftihrten, K(C)ar-
tell- und Bundesbrüder als Polit iker und
Beamte, keinesfalls aber als Vertreter
des MKV oder ÖCV anwesend waren.
Interessant erscheint mir, daß Herr
NACHTMANN ausschließlich von
nnational-freiheitl ichenn Korporationen
spricht und Herr BURGER den Libera-

l ismus a ls 'Spießgesel len(  des 'Marx is-
mus bezeichnet. Wie werden wohl die
wirklich l iberalen Verbindungen über
solche Aussagen denken ?

Ich möchte die beiden Leserbriefe nicht
weiter diskutieren, lest sie bitte selber mit
krit ischer Bril le. Beiden Schreibern habe
ich ausführlich geantwortet.

In einer Zeit des vorherrschenden Libe-
ralismus und Nationalismus wurden die
ersten katholischen Verbindungen ge-
gründet, um die Standpunktlosigkeit des
katholischen Lagers zu überwinden.
Wenn auch beide Geistesströmunaen
abzunehmen scheinen, müssen wir döch
endlich wieder einen deutlichen Grenz-
strich ziehen. Sich nur gegen >links( ab-
zugrenzen, wäre gefährlich - brandge-
fahrlich.

Ull NACHBAUR v/o Snorre
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Dlskucslon
mlt Stadtrat
Relnhold TAVERNARO tlber
Polltlkerverdroceönhelt der
Jugend

Am 11. April besuchte uns Stadtrat Dir.
Reinhold TAVERNARO auf unserer Bu-
de. Er hatte sich freundlicherweise be-
reiterklärt, kurz ein Referat über die Poli-
t ikverdrossenheit zu halten und anschlie-
ßend mit uns eine Diskussion zu führen.

Stadtrat TAVERNARO ist Ortsvorsteher
von Tisis, einem Stadtteil von Feldkirch
und Stadtrat für Unterrichtswesen und
Kultur sowie Direktor der ALLGEMEI-
NEN SONDERSCHULE Feldkirch.

Anfangs erklärte er uns den Aufbau der
Gemeindeverwaltung. Im Hinblick auf
die Gemeindewahlen am 2I. April in
Vorarlberg unterrichtete er uns auch dar-
über, wie die Liste der öVp, er ist ÖVP-
Mandatar, erstellt wird. Über die Vor-
gangsweise der anderen Fraktionen
wußte er jedoch nichts Genaueres.

In der Diskussion wurde dann über die
Wahlkampfprospekte verschiedener
Parteien gesprochen und grundlegende
Fehler in der Gestaltung und im Wort-
laut aufgezeigt, die dann, so einige
Wortmeldungen, auch unter anderem
dazu firhren könnten, daß viele Jugend-
liche zu Protestwählern avancieren.

Ebenfalls diskutierte man über die Grün-
de, warum so viele Grüne, Alternative
und Namenslisten in der Parteienland-
schaft existieren. Ein nicht unbedeuten-
der Grund dafrir dürfte auch sein, daß
es bei den etablierten Parteien sehr
schwer ist, in die vorderen Listenplätze
vorzustoßen, vor allem, wenn man nicht
immer mit der Partei konform geht. So
ist es auch nicht verwunderlich, daß vie-
le der obengenannten Listen als Sprung-
brett in den Gemeinderat erachtet wer-
den .

Dies stellte für einige in der Runde mit
einen Grund dar. warum sie für das Per-
sönlichkeitswahlrecht. wie es in England
praktiziert wird, eintreten.

Für mich war die Diskussion sehr inter-
essant, da man doch einmal dieses The-
ma aus der Sicht eines Polit ikers be-
trachten konnte. Natürlich schilderte
Stadtrat TAVERNARO die Vorzüge sei-
ner Fraktion, aber auch das sollte man
ihm nicht verübln. Auch hoffe ieh, daß
unser Besucher wertvolle Aspekte aus
dieser Diskussion schöpfen konnte und
sie auch ein wenig in die Alltagspolit ik
einbinden kann. Ich für meine Person
trete auch für das Persönlichkeitswahl-
recht ein, da damit die Polit iker, man
darf sie aber sicherlich nicht alle in einen

Topf werfen, zu etwas mehr Glaubwür-
digkeit angespornt würden.

Abschließend möchte ich noch unserem
Diskussionsleiter, Stadtrat Dir. Reinhold
TAVERNARO, fur sein Kommen dan-
ken.

Manfred BISCHOF v,/o Mostfaß

Fuchsen -
rummel

Am Samstag,  den 11.  Mai ,  hat ten d ie
cluniazensischen Füchse das Komman-
do. Etwa zwei Dulzend Bundesbrüder
trafen sich zu einem legeren Fuchsen-
rummel auf der Bude. Das Präsidium
führte Herbert FURTENBACH v/o Fut-
zi, dem als Contraknochen Daniel
BERCHTOLD v/o Snaupy und Fuchs-
major Peter NACHBAUR v/o Kapf assi-
stierten.

Der Höhepunkt der Kneipe war die
Branderung von Daniel Berchtold v/o
Snaupy, Christian DANSCO v/o Tabu
und Alexander MUXEL v/o Clochard.

Nach langer Zeil war es mir gelungen,
wieder einmal eine CLUNIA - Veranstal-
tung in kleinerem Rahmen zu besuchen.
Dabei regten mich schöne Erfahrungen
zu folgenden Uberlegungen an: Ich zäh-
le nun endgültig zu den Alten Herren.
Unsere jungen Bundesbrüder schätzen
den Besuch Alter Herren. Unsere Mei-
nung ist bei ihnen gefragt. Wir müssen
unsere Aussagen gut abwägen und dür-
fen mit Lob und Tadel nicht geizen. Wir
Alten Herren müssen bewußt Vorbild
sein. Das gilt auch für den mangelnden
Komment, der von den Jungen durch
Herzlichkeit wettgemacht wird. Wir tra-
gen Verantwortung.

Auf unseren jungen Fuchsenstall dtirfen
wir hoffen und vertrauen. Hoffnung und
Vertrauen sind zu wenig, wir müssen
unseren Jungen auch helfen. Hilfe dar{
nicht Bevormundung bedeuten. Wir ha-
ben lediglich das Recht und die Pfl icht,
die guten Ansätze und Fahigkeiten unse-
rer Aktiven zu fördern, ihnen Selbstver-
trauen, Verantwortungsgefühl und Be-
scheidenheit einzuimpfen und die Vor-
aussetzung für ihre Eigeninit iativen zu
schaffen.

Wir danken
unseren spendern

GR Peter AICNER, GLW
Dr. Hans BAIER, CLF
lng. Josef BAUR, VER
Dr. Jakob BELL. [€

LAbg. Vizebcm. Andreas BERCHTOLD
HR Dipl.lng. Josel BERCHTOLD, Tm

Kom.Rat Dlpl-Vw. Karl BERGHAMMER, AGS
Vet. Rat. Dr. Franz BISCHOF. CLF

NR Dr. Wolfgans BLENK, StD I
. Mas. Alfred BRANDSTETTER, OCW, SOBI
Hptm. d. Res. Armtn BRUNNER. WSB

Staatss.kr. a. D. BR Hans BüRKLE,SOB
Dr. Ernst DEJACO. CLF

Dtpl. Ing. Leo DEUTSCH, CLF
Josel EITER, RGt

Med.Rat. Dr. Emsr ELSASSER. KBB
NR Dr. Gotdrted FEURSTEIN, WSB. KBB

Dr. Alfred FITZEK, GZL
Helmut FREUIS, BBW

Ver. BW Herbert FRITZ, TRW
Med. Rat. Prim. Dr.'Alberr FUCHS, KBB, WSB

LSI HR Dtpl.lns. Roberr GALA. ABt
Med. Rat. Dr. Herberr GATTRINGER,CLF
Mil. Superior d. Res. Georg GISINGER, CLF

Dr. Michael GLARCHER. Le
Prof. Mag. Karl GÖSSBAUER, LOD
LAD LR. Dr. Elmar GRABHERR. CLF

Dr. Edmund GRABHERR. CLF
Prof. Amo GRUBER, KBB, CLF

Dr. Ludwig GUNZ, BbG
Dr. Lothar HAGEN, SID

HR Dir. Dr. Kurt HINTERAUER, SID
HR Vet. Rat. Dr. Alfons ltALB, Rg
Crpltr. l.R. Josef KEGELE, CLF

Dr. Ludwtg KERT, SOB
Dir. I.R. Josel KLIEN. KBB

Unlv. Prof. Dr. Jpsel KOLB,Vors. VF-öCV
Dr. Wtllrted KONZETI, SOB

Dtpt.lng. D". Ernsr IÄNGLE, SID
Manfred UNS, CLF

Prim. Dr. Edgar LUDESIHER, CLf
HR Dpl.tng. Jos€f MARK, VER

Edmund MAURACHER, TTI, Lphx
Dr. Hannes MESSMER. SOB

Pfr. Heinrtch MORSCHER. CLF
Cons. Mag. Adalben MUMELTER, AMl, KSS

Dr. Manfred NACHBAUR. CLF
Pfr. t.R. Franz öTTL. CLF

OSTR Prof. Dr. Ausust PASS,Rd
Prol. Mag. Heinz PöSCHL, BV\ r

HR Dr. Helmut PONTESEGGER, CLF
Drr. H€lmut PUCHEBNER, FRW

Dk. Sleglried RETIMEYER, ClK, HET
ADk. i .R. Reg. Rat Josef RUSCH,CLF

Dipl. lng. Norbert RUSCH, CLF
Kommerz. Rat Eugen RUSS, Le

KAD i.R. Dr. Hans SANTER. CLF
Dr. AIWiN SCHADLER, CLF

Otto SCHAFFENRATH. BES. HET
OReg. Rar Dr. otro SCHINKO, NBK

Pfr. Gottfrted SCHRATZ
Pfr. Florran SCHWARZLER, CLF
LtgPräs. Dtr. Josef THOMAN. RGI

Mag. Wolfgang TüRTSCHER, CLF, LVon.
Dr. Jullus WACHTER, KBB

Dipl. lng. Hans WAGNER, KBB
Ing. Othmar WEINAERL, BBW
Dr. Paul WEISER, OCW, KPhx

Fa. WILHELM + MAYER
Mag. Paul WINDISCH, BOW, KFS-Ltr
Prol. Mag. Herbert O. WURM, AUP

Maria ZECH
Detmar ZIMMERMANN, CLF

ADtr. l.R. Reg. Rar Gebhard ZOTTER, CLFUll NACHBAUR v/o Snorre



1. Altherentag -

Ausflug lns

c$4
2.  Jun i

Sonntag
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Es ist also erstmals geplant, zusammen
mit den Alten Herren der CLUNIA (AH)
eemeinsam einen Ausflug zu unterneh-
men. Der Ausflug führt uns ins Kleine
Walsertal, selbstverständlich mittels Au-
tobus, sofern sich mindestens 30 er-
wachsene Personen melden.

Der Unkostenbeitrag für eine erwachse-
ne Person wird sich auf ca. S 120,-- be-
laufen, minderjährige Familienangehöri-
ge, sowie aktive Clunier gehen freil

Liebe CONPHILISTER. ich würde mich
freuen, wenn Ihr von diesem einmaligen
Angebot  für  den 1.  AH-CLUNIA-Aus-
flug zahlreich Gebrauch machep würdet.
Dieser Familienausflug bietet die Mog-
lichkeit, alte Freunde und neue Bundes-
brüder wieder zu treffen, bzw. kennen zu
lernen.  Wie aus dem Namen Fami l ien-
ausflug hervorgeht, sind die Gattinnen
und Kinder recht herzlich eingeladen.
Ein genau ausgearbeitetes Programm
wird jedern AH persönlich zugesandt.
Interessierte Kartell- und Farbenbrüder
können sich bei mir ebenfalls melden.

Das vorläufige Programm sieht folgen-
dermaßen aus:

7.00 Uhr: Abfahrt in Feldkirch mit Zu-
steigmöglichkeiten bis Bregenz 

'

9 .00 Uhr:  1.  Rast  am ALPSEE, kurz vor
Immenstadt
11.00 Uhr:  Hl .  Messe in Hirschegg
12.00 Uhr: gemeinsames Mittagessen
(in Riezlern oder Mittelberg)
13.30 Uhr: Aufbruch zum Wandern
a) Kanzelwand (mit Seilbahn bis auf ca.
1.800m Seehohe)
b) für schwache Geher Besichtigungs-
tour bis Baad, am Ende des Kleinen
Walsertales.
ca.  16.00 Uhr:  gesel l iges Beisammen-
sein (in Riezlern)
bei Studentenliedern, Wein und Bier
(und was sonst noch gewünscht wird)
ca. 18.00 Uhr: Rückfahrt nach Feldkirch
über. Balderschwang - Hittisau - Bre-
genzerwald

ANMELDESCHLUSS
ist der 25. Mai, interessierte Kartell- und
Farbenbrüder mögen sich bitte mit mir
telefonisch in Verbindung setzen, und
zwar unter  der  Tel .  Nr .  05522/27780
von 8.30 Uhr -  12.00 Uhr an Wochenta-
gen, ansonsten unter der Nummer
05522 / 22767.

Der Phil istersenior
Gerold KONZETT v/o Plue

Promotion

Am 3. März promovierte in der Aula der
LEOPOLD-FRANZENS. UNIVERSI-
TAT unser ehemaliger Geschäftsführer
des CLUNIER, Ernst DEJACO v/o
Tschako.
Auch er hat, wie unser Chefredakteur.
Ul i  NACHBAUR v/o Snorre,  e in Studi -
um - trotz mannigfalt iger anderer Hob-
bys (Motorrad, Fotographieren, Urlaub
machen, CLUNIA, Edith) - in der Min-
destdauer durchgezogen.

Trotz gewisser Anlaufschwierigkeiten,
der Dekan der Rechtswissenschaftl ichen
Fakultat weigerte sich beharrl ich, die
Promotion zu diesem Termin durchzu-
führen, traf man sich dann schlußend-
lich doch zur vereinbarten Stunde in der
Aula, um den feierl ichen Akt zu bege-
hen. Nach dem Zeremoniell und dem
Absingen einiger traditioneller Studen-
tenlieder auf der Stiege der Universität,
zerschmetterte Tschako, alter Tradition
folgend, ein Weinglas an den antiken
Gemäuern. Die Sache war vollbracht,
und man entschloß sich, nun den leibli-
chen Genüssen zu fröhnen. Dazu wech-
selten wir in den GRÜNWALDERHOF
nach Patsch, wo ein gepflegtes Mahl
aufgetragen wurde.

Snorre hielt als Freund, enger Mitarbei-
ter und Vertrauter die Laudatio auf den
frischgebackenen Doktor, wobei er nicht
damit sparte, die kleinen und menschli-
chen Schwächen unseres Tschakos hu-
morvoll aufzuzeigen. Auf die anschlie-
ßenden Dankesworte an seine Eltern,
die ihm das Studium ermöglicht hatten
und an seine Edith, die ihn durch das
ganze Studium hindurch treu begleitet
hatte, folgte ein fröhlicher Ausklang bis
in den f rühen Abend h inein.

Hirschegg - die Pfarre unseres Bbr. pfr.  Florian SCHWARZLEB

Der Altherrenvorstand gibt bekannt :

Das Gelöbnis

Markuc DEIACO v/o Tsch{ldl



O-*Joqp
ln Fontanella

In den vergangenen Osterferien wurden
vom 1. - 3. April zum ersten mal die
CLUNIA-Tage in Fontanella durchge-
führt. Die drei Tage standen unter dem
Motto SCIENTIA / AMICITIA / SPORT,
wobei letzterer Punkt wegen mangeln-
den Interesses etwas zukurz gekommen
ist. Die Hauptziele dieses Lagers waren
die verstärkte Allgemeinbildung der Ak-
tivitas und die Förderung des Zusam-
mengehörigkeitsgefühles innerhalb der
CLUNIA.

Das uoffiziellsu Programm begann mit
dem Vortrag von Bbr. Joachim GANT-
NER v/o Kicker zum Thema nArbeiter-
beweguhg in Vorarlberg in den Jahren
1927 - 1938.. Nach dem Abendessen
folgte dann der Einführungsvortrag der
beiden Bundesbrüder Peter NACH-
BAUR v/o Kapf und Bernhard STU-
DER v/o Stutz zum Thema >Kleines
ABC des Video - Filmen5o. Kapf erklärte
uns die technischen Details. Stutz zeiqte

thr

lhnen hat es al len gut gefal len - unsere Clunier in Fontanella

Nach den Vorträgen

uns die praktischen Anwendungsmö-
glichkeiten von Videokameras und Vi-
deorecordern auf.

Am Abend wurden dann diverse Video-
Fi lme angeschaut ,  wie z.B.  der  Video-
Film über unser 75. Stiftungsfest.

Am Dienstag Morgen erzählte uns Bbr.
Manfred BISCHOF v/o Mostfaß Wis-
senswertes über die Geschichte des
Farbstudententurns. Außerdem schnitt

Tschako. Tschako klärte uns dann über
den Ablauf eines Universitätsstudiums
auf. Weiters verwies er auf die Rechte
und Pflichten der Studenten. Dieser
Vortiag stieß gerade bei unseren Matu-
ranten auf reges Interesse.

Um22.00 Uhr war dann der  Hohepunkt
des Abends gekommen. Der Magister
Krambambuli Bbr. Klaus FUSSENEG-
GER v/o Fossy entzündete vor unseren

er kurz das Grundsatzprogramm des
MKV an. Dann folgte ein Vortrag über
Keilmethoden, der vom Verfasser dieses
Berichtes gehalten wurde.

Am Nachmittag wurden dann die örtli-
chen Lokalitäten aufgesucht. Aber auch
die Jasser und Pokerspieler unter uns
kamen auf ihre Rechnung. Am Abend
bekamen wir Besuch von unserem Neo-
Bbr. Dr. Norbert JENNY v,/o Götz und
vom Phxx Dr. Ernst DEJACO v/o

Augen diesen herrlichen Trank, der
dann doch einiges zur Steigerung der
Stimmung beitrug. Doch henschte noch
einmal Silentium zum Einzuq unserer
beiden Füchse Daniel BERct+ToLDv/o
Snaupi und HeTbeTIFURTENBACH vfo
Futzi, die gemeinsam in bravoröser Ma-
nier eine . Improvisationskneipe schlu-
gen. Im Verlaufe der Kneipe konnte der
hohe Fuchsmajor Peter NACHBAUR
v/o Kapf noch den Spefuchs Thomas
SCHWARZLER unter dem Kneipna-
men Knödl rezipieren.

Der Mittwoch Morgen wurde zum Aufrä-
men des Hauses benutzt. Am Nachmit-
tag hielt dann Kapf noch einen Vortrag
zum Thema uComment<. Doch ehe wir
von Fontanella endgültig Abschied neh-
men mußten, stand noch ein Besuch
beim Herrn Pfarrer von Fontanella, Bbr.
Otto NIGSCH auf dem Programm.

Ob diese CLUNIA-Tage erfolgreich wa-
ren, bleibt abzuwarten. Es bleibt iedoch
zu hoffen, daß sich unsere Zielvorstel-
lungen in Zukunft bewahrheiten wer-
den. Mein herzlicher Dank gilt den El-
tern der Aktiven, den Referenten und
nicht zuletä der Altherrenschaft, die uns
alle erst diese schönen Tage in Fontanel-
la ermöglichten.

Wolfgang MATT v/o Robln Hood

Am Rande bemerkt

Es ist erfreulich, daß Veranstaltungen
der CLUNIA immer öfter von den Eltern
unserer Aktivitas besucht werden. Dan-
ke!

wurde eifr ig diskutiert
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Osterkommers

Am 31. März fand zum zweiten Mal in
dieser Form der Osterkommers statt.
Ihm war ein Cumulativconvent voraus-
gegangen, dessen markanteste Punkte
die Gründung eines Sozialfonds für stu-
dierende Bundesbrüder, die sich in fi-
nanziellen Schwierigkeiten befinden,
und die Wahl der Richter für das Verbin-
dungsgericht. Im Bezug auf den Sozial-
fond einigten wir uns darauf, daß dieser
Punkt ein anderes Mal behandelt wird,
wenn alle momentan vorrangigen finan-

und Gästen begrüßen. Es waren alle
Vorarlberger Verbindungen mit Char-
gierten vertreten. An dieser Stelle möch-
te ich auch den Phil istersenior der Ku-
STERSBERG zu Bregenz Dr. Benno
WAGNER", unseren alten Herren Dir.
Dr. Rudolf ILG v/o Mephisto und unse-
ren Bundesbruder Militär Superior der
Reserve Georg GISINGER v/o Schnizl
erwähnen, die trotz mannigfalt iger Auf-
gaben den Weg zu uns gefunden hatten.
Schnizl hatte sich zudem netterweise
dazu bereiterklärt, uns die Festrede zu
halten, was er auch mit engagierten
Worten tat.
Erfreulicherweise konnten wir auch drei
weitere Personen in unserem Bund wil l-
kommen heißen. Neben der Reception

von zwei Spefüchsen wurde an Staats-
anwalt Dr. Norbert JENNY, HET, Le.
das Band der CLUNIA verliehen. Er
hatte bereits vor der Bandverleihunq die
Aktivitas tatkraftig unterstützt. Mög-e es
so bleiben !
Natürlich durfte auch eine Burschuno
nicht fehlen. Und zuguterletzt fandei
noch Phil istrierungen statt.
Alles in allem war es ein gelungenes
Fest, das sicherlich noch lange in unse-
rei Erinnerung bleiben wird.

Werner FRIEBE v/o Frodo

Vorsltzendenwechsel

Zum neuen Vorsitzenden des Altherren-
l3ndesbundes Vorarlberg (AHLB) des
Österreichischen Cärtellverbändei
(öCq wurde Kbr. Mag. pharm. Walter
VAN DELLEN v/o Kastor, SOB, Rg,
aus Bludenz gewählt. Kbr. Mag. VAN
DELLEN, Jahrgang 1939, war langjäh-
riger Phil istersenior der KMV SONNEN-
BERG Bludenz und Herzog der Ferien-
sippe ALEMANNIA Bludenz.
Er lost Bbr. Dir. Prof. Dr. Rudi ILG v/o
Mephisto, CLF, Bbw, ab, der in seiner
Amtszeit.ganz entscheidend zum guten
Einvernehmen zwischen öCV und MKV
im Ländle beigetragen hat. Dafür, l ieber
Mephisto, aufrichtig Vergelt 's Gott!
Das katholische Farbstudententum Vor-
arlbergs mit seinen eigentümlichen
Strukturen war zur Zeit der Gründunq
der Feriensippen. des VCV und der kal
tholischen Pennalien eine Einheit. Es
wäre schön und für alle Beteil igten g€-
winnbringend, wieder zu iener Gemein-
schaf t  zusammenwachsen.  Auf  d iesem
Weg sind wir in den vergangenen Jah-
ren ein gutes Stück weitergekommen.
Die Zeichen scheinen günstig zu stehen.
Es bleibt zu hoffen, dafJ diesä Trend an-
halt.

Auch in diesem Sinn wünschen wir Dir,
l ieber Kastor, viel Erfolg und Freude!
Gemeinsam auf dem Vorarlberger Weg!

ziellen Probleme gelöst sind. Leider war
es uns auf Grund von Unstimmigkeiten
nicht möglich, die Richter für das Ver-
bindungsgericht zu wählen.
Der darauf folgende Osterkommers ent-
schädigte jedoch für all die Mühen der
vorhergehenden Stunden. Unser Senior
Wolfgang MATT v/o Robin Hood konn-
te eine große Anzahl an Gastchargierten

t

Zum Osterkommers war eine statt l iche Anzahl an Freunden und Gästen erschienen

Die vom breiten Stein

Neoehrenphil ister Dr. Norbert JENNY v/o Götz

1 0
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Der Senlor
hat das Wort

Bei der lirstellung des Semesterpro-
grammes kamen wir auf die ldee, das
Sommersemester '85 unter das Motto
'SCIENTIA. zu stellen. So haben wir
versucht, ein paar Bildungsveranstaltun-
gen in unser Programm aufzunehmen.
Einen Teil dieser Veranstaltungen haben
wir bereits hinter uns gebracht, wie z.B.
die Clunia-Tage oder den Diskussions-
abend mit Kulturstadtrat Reinhold TA-
VERNARO. Weiters nahmen auch 10
Clunier an der Uni-Exkursion des VLV
nach Innsbruck teil.

Ich glaube, daß gerade solche Vorträge
und Exkursionen eine besondere Berei-
cherung des Verbindungslebens darstel-
len. Auch wurde versucht, ein paar Ver-
anstaltungen für interessierte Alte Her-
ren ins Semesterprogramm einzubauen.
Was dabei herausgekommen ist, kann
ich zu diesem Zeitpunkt noch nicht sa-
gen. Eine weitere Möglichkeit, sich wie-
der einmal auf der Bude sehen zu las-
sen, bietet der Fuchsenrummel, der am
11.  Mai  in  der  neuen Bude von unserer
Fuchsia veranstaltet wird.

Apropos Fuchsia:
Ich habe im vorletzten CLUNIER darauf
hingewiesen, daß wir mit gewissen Keil-
schwierigkeiten konfrontiert werden.
Dieses Problem konnte in den letden
Wochen aus dem Weg geräumt werden.
Aufgrund der regen Keiltätigkeit von ei-
nigen Bundesbrüdern konnten noch ein-
mal 3 Spefüchse rezipiert werden, so-
daß unser Fuchsmajor zur Zeit auf 9
Kraßfüchse und Brandfüchse verweisen
kann. So zählt unsere Aktivitas 22 Bur-
schen und Füchse, von denen jedoch im
Mai 8 Burschen zur Matura antreten
müssen. Doch ich bin überzeugt, daß
wir mit weiterhin so intensiver Keiltätig-
keit die Abgänge ausgleichen können

und so langsam eine schlagkraftige Akti-
vitas für den Pennälertag '88 in Feld-
kirch aufbauen können. Es gibt viel zu
tun. Packen wir's an !

In diesem Sinne grüßt Euch Euer Senior

Wolfgang MATT v/o Robln Hood

Berlcht des Senlors

Wir starteten das Sommersemester '85

am 7. Februar mit einer Wechselkneipe,
die auf der Bude stattfand. Am 9. Marz
fuhren wir zur Kreuzkneipe der SIEG-
BERG Dornbirn und der AUGIA-BRI-
GANTINA Bregenz nach Dornbirn, in
deren Verlauf es zu einer Freundschafts-
bandverleihung zwischen den beiden
Verbindungen kam. Weiters stand am
20. Marz die Uni-Exkursion nach Inns-
bruck auf dem Programm, die vom Vor-
arlberger Landesverband der Mittel-
schulverbindungen (VLV) veranstaltet
wurcre.
Auch fuhr am 23. März elne Delegation
vorr Cluniern zum 2. Stiftungsfest e.v.
AUGIA-BRIGANTINA nach Bregenz.
Der Senior Helmut KAUFMANN v/o
Cäsar konnte neben vielen anderen Gä-
sten auch den Kartellvorsitzenden Kar-
tellbruder Dr. Helmut WAGNER v/o
Kyros, KRW, und den Kartellbildungsre-
ferenten Kartellbruder Fritz KOFLER
v/o Dr. cer. Diogenes, OCW, begrü-
ßen .
Am 30. März nahmen dann 7 Clunier
am Besinnungstag des VLV teil, der
vom Landesseelsorger Bbr. Georg GI-
SINGER v/o Schnizl auf der CLUNIA-
Bude geleitet wurde.

Doch dann kam einer der Höhepunkte
des Sommersemesters'85:
Unser Osterkommers, dem ein Cumula-
tivconvent vorausgegangen war. Im
Verlaufe des Kommerses konnten 3
Speftichse rezipiert werden, und ich hat-
te die große Ehre, an unseren neuen
Ehrenphilister Staatsanwalt Dr. Norbert
JENNY v/o GöTz, HET, Le, das Band
der CLUNIA zu überreichen. Weiters
möchte ich mich bei allen VLV-Verbin-
dungen für die Entsendung von Char-
gierten bedanken.
Besonders gefreut hat mich die Anwe-
senheit der reaktivierten Bregenzer Mit-
te lschulverb indung WELLENSTEIN.
Außerdem möchte ich unserem Verbin-
dungsseelsorger Georg GISINGER v/o
Schnizl für seine engagierte Festrede
danken.
Doch bereits am nächsten Tag gings ab
ins Große Walsertal, genauer gesagt, ins
Ferienhaus der Familie NACHBAUR,

das sich in Fontanella befindet.
Dort hielten wir vom 1. bis 3. Aprildie 1.
CLUNIA-Tage ab. Gerade mit diesen
CLUNIA-Tagen haben wir versucht, die
Gemeinschaft und Freundschaft inner-
halb der Verbindung zu stärken. Es wäre
bereits ein großer Er{olg, wenn uns dies
gelungen wäre.

Am 11. April war unsere Bude wieder
einmal Treffpunkt ft ir jung und alt. An
diesem Abend diskutierten wir mit dem
Kulturstadtrat von Feldkirch Reinhold
TAVERNARO über das Thema ,Polit ik-
verdrossenheit der Juge4du. Im Laufe
des Abends entwickelte sich eine äu-
ßerst sachliche und faire Diskussion, die
hoffentl ich jedem einzelnen etwas ge-
bracht hat.

Der bisher letzte Programmpunkt war
die Kreuzkneipe mit e.v. AUGIA BRI-
GANTINA zu Bregenz, die vom Senior
des ABB Helmut KAUFMANN v/o
Caesar und meiner Wenigkeit geschla:
gen wurde.

In Treue fest !

Wollgang MATT v/o Robln Hood

Kreuzknelpe

Am 20. April wurde auf der CLUNIA-
Bude zum ersten Mal eine Kreuzkneipe
mit der AUGIA-BRIGANTINA zu Bre-
genz abgehalten. Obwohl aufgrund von
Streitigkeiten innerhalb der AUGIA-
BRIGANTINA nur wenige Kartellbrüder
erschienen waren, konnte man mit der
Zahl der Besucher zufrieden sein. Er-
freulicherweise hatte auch der Senior
der frisch reaktivierten WELLENSTEIN
zuBregenz den weiten Weg zu uns nicht
gescheut.

Nach der Begrüßung folgte die Brande-
rung von zwei Krassfüchsen. Dabei ka-
men auch ein paar Burschen sozusagen
unter den schwarzen Korken. Sie hatten
beim Bemalen des Fuchses abgesetzt.

Auch konnte unser Fuchsmajor Peter
NACHBAUR v/o Krapt wieder zwei
Speftichse in unsere Verbindung auf-
nehmen. Daher ist die CLUNIA jetztin
der Lage, den Abgang von acht Matu-
ranten ohne größere Probleme zu ver-
kraften.

Nach dem letzten Allgemeinen und dem
Absingen der Farbenstrophen folgte
noch ein kurzes Inofficium. Wir mußten
aber auch dies im Sinne der Nächstenlie-
be - im Hause wohnen Familien mit
kleinen Kindern - bald beenden.

Es war ein vergnüglicher Abend, der
den Jungen die Möglichkeit gab, sich
wieder einmal auszutoben.

l 1

Werner FRIEBE v/o Frodo



VLV LANDESVERBAND DER
VORARLBERGER M ITTELSCHULVERBINDUNCEN

Die Kartellversammlung (KV) des MKV
wird am Pennälertag.die Spitzenfunktio-
nen des Verbandes neu zu besetzen ha-
oen. Der Vorarlberger Landesverbands-
convent hat ausdrücklich beschlossen,
daß er eine neuerliche Kandidatur unse-
res engagierten Kartellvorsitzenden Kbr.
Helmut WAGNER v/o Dr. cer. Kvros.
KRW. sehr begrüßen und entsprechend
unterstützen würde.

Mag der Rahmen unseres Landesver-
bandes auch klein sein, wenn wir Vorarl-
berger zusammenhalten und den Kon-
takt und Konsens mit unseren befreun-
deten Landesverbänden suchen, ver-
mögen wir Berge zu verselzen.

uNet lugg Io, net lugg lo,
ka Hoor vo d'r Srell!
Net lugg lo, net lugg lo,
und käm's grad wia's well!u
(Aus dem Bludenzer Volksmund)

'  Reaktivierungsfüchse' C LUN I As
auf dem Pennälertag 1 977

Aktive VLVer in den 60er Jahren nach einem Fest in gludenz

Net lugg lol
Der Vorarlberger Landesverband des
MKV (VLV) wird dem Ruf, ein nrühriq'
Völklein" zu sein, weiterhin gerecht. A*n
Aktivitäten mangelte es im Ländle wäh-
rend des vergangenen Berichtzeitrau-
mes wiederum nicht.
Am 8. März nahmen der Vorarlberger
MKV und CV offiziell von Alt-Bürqer-
meister und -Landtagspräsident Dr. Karl
TIZIAN, ABB, AIn, KBB, WSB. Ab-
schied.  Etwa 200 K(C)ar te l l -und Bun-
desbrüder gedachten im Gössersaal in
Bregenz mit einem Trauerkommers die-
ses verdienten Farbstudenten. Der Trau-
erkorona präsidierten die Senioren AU-
GIA BRIGANTINAs und AUSTRIAs.
Den Nachruf hielt LSth. Dipl. VW Sieg-
fried Gasser, WSB, AIn.
Über die Exkursion zum uTaq der offe-
nen Tür der Universität InnsErucku am
20. März und den Besinnungstag des
VLV unter der Leitung des Ländäsver-
bandsseelsorgers, MilSuperior d. Res.
Georg GISINGER, CLF, am 30. Marz
finden sich in dieser Aussage gesonderte
Berichte.

Zweimal, am 27. Feber und 17. Aoril.
t ag te  de r  Landesve rbandsconven i
(LVC) im uWeißen Kreuzo in Feldkirch-
Altenstadt mit abendfüllenden Taqes-
ordnungen. Der wohl erfreulichste ia-
gesordnungspunkt war der Bericht über
die Reaktivierung der WELLENSTEIN
Bregenz, WSB, (siehe WSB-Bericht).
Damit sind in Vorarlberg derzeit erstmals
sieben katholische Mittelschulverbindun-

gen gleichzeitig aktiv! Den Wellenstei_
nern wünschen wir Viel Ausdauer und
krönenden Erfolgl
Aufgrund der Programmfülle verzichtet
der VLV im Sommersemester auf die
Durchführung einer Landesschulunq.
Das Angebot des Landesschulungsrefä-
renten Andreas KöB v/o Lucifei SID.
aus gegebenem Anlaß einen Schulunqs_
tag eigens für die Bregenzer Korporaö_
nen ins Kloster Mehrerau einzuberufen,
wurde g€rne angenommen.
Der Landesverbandsconvent kürte Mao.
Peter A. MARTE v/o PAM, CLF. zuir
Pressereferenten, Helmut KAUFMANN
v,/o Caesar zum neuen Landesconse-
nior und Markus GASSER v/o Fels,
KBB, zum neuen Delegierten im Diöze-
sanlaienrat.

Zum Pennälertag 1985, dem all iährli-
chen Pfingsttreffen des MKV, vom 24.
bis 27 . Mai werden die ,gs16s1t er< wie-
der mit eigenem Bus anreisen.Es bleibt
zu hoffen, daß die Vorarlberqer Verbin-
dungen in Hol labrunn/Nö iecht  s tark
vertreten sein werden. Mögen die Vor_
arlberger Teilnehmer auch einen anstän-
digen Eindruck hinterlassen! Ein so ero-
ßes Farbenfest. es sind gewiß wiedei an
die 2000 Besucher zu erwarten, ist für
einen jungen Aktiven ein eindrucksvol-
les Erlebnis. Bei aller Ausgelassenheit
gilt es jedoch stets die Form zu wahren,
um in angenehmer Erinnerung zu blei-
ben .

VLV-Exkurslon
Kraftwerk Langenegg

Auf. Einladung der Vorarlberger Kraft-
werke AG (VKW) veranstalteader VLV
am Freitag, den 7 . Juni 1985, eine Be_
sichtigung des Kraftwerks Langenegg im
Bregenzer Wald.
Treffpunkt ist um 16.00 Uhr beim Spei_
cher Bolgenach. Die Anreise erfolgt iri_
vat. Auch Damen, Gäste und KartellbrU-
der aus dem OCV sind herzlich eingela_
den.
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Reaktlvlerung
der Wellenstein

Sie kommt wieder. - Lanqsam aber
doch.
Es begann in 1500m, genaugenommen
bei unserem Schiurlaub in Lech. Im
Laufe eines verschneiten Nachmittages
kommen einem die seltsamsten Ideen.
An einem solchen Nachmittag überleg-
ten wir uns, daß wir uns eigentlich auf
dem Sektor des Coleurwesens betätigen
könnten. Da wir wußten, daß es in Bre-
genz neben den zwei dort ansässigen ak-
tiven Verbindungen auch eine inaktive
gibt (WELLENSTEIN), entschlossen wir
uns spontan, zwischen zwei Runden Po-
ker, diese zu reaktivieren.

Gesagt - getan. Und so saßen wir ein
paar Tage darauf beim Landesphil ister-
senior Mag. Peter A. MARTE v/o Pam,
der für diese Besprechung noch den
Landesve rbandsvo rs i t zenden  Maq .
Wolfgang TÜRTSCHER vzo Swing urid
den Phil istersenior der WELLENSTEIN
Bregenz, Dr. Otto WAIBEL v,/o Napole-
on eingeladen hatte, um die weiteren

\ /  I  \ /  LANDESVERBAND DER
Y I -  Y VORARLBERCER MITTELSCHULVERBINDUNCEN

Schritte zu besprechen. Es wurde be-
handelt, was für eine ertolgreiche Reak-
tivierung notwendig wäre: z.B. Kontakt-
aufnahme mit der Altherrenschaft.
Fuchsenschulung, weitere Ausbildung
und Kontaktaufnahme mit anderen Ver-
bindungen. Vorgesehen war eine lang-
same und schrittweise Reaktivierung,
doch da überschlugen sich die Ereignis-
S E :

Durch die traurige Tatsache des Able-
bens unseres Bundesbruders Dr. TIZIAN
v/o Loki mußten wir die Feuertaufe
schon verfrüht ablegen. Beim Requiem
ftir Bbr. Loki versahen wir zu dritt (inzwi-
schen versicherten wir uns der Mitarbeit
unseres ehemaligen Klassenkameraden
Jürgen BRUNNER, der als Schüler der
HAK die Charge des Fuchsmajors über-
nehmen sollte) Chargierdienste. Am
gleichen Abend fand die erste Kontakt-
aufnahme mit den anderen Verbindun-
gen statt.

Die nun folgenden Veranstaltungen der
anderen Verbindungen wurden von da
an, so gut es ging, von uns besucht.
Hiermit möchten wir uns auch gleich bei
den anderen Verbindurrgen des Vorarl-
berger Landesverbandes bedanken, daß

sie uns sogleich anstandslos akzeptiert
haben. Ein ganz besonderes Danke-
schön möchten wir auch der Studenten-
verbindung AUGIA- BRIGANTINA aus-
sprechen, da wir beide immerhin Schü-
ler ihres ,Keilgebietsu (Mehrerau) sind,
und da unser Senior seine Fuchsenaus-
bildung dort genossen hat.

Am 12. April wurde bereits die erste
Kneipe geschlagen, in deren Verlauf wir
geburscht und als neue Chargen verei-
digt wurden. Weiters konnten wir auch
den ersten Fuchs recipieren.

Zum Schluß möchten wir noch auf un-
sere Abschlußkneipe am 18. Juni hin-
weisen, die wir gerne mit den anderen
Verbindungen des Landesverbands
schlagen möchten, um unseren Neo-
Mitgliedern und Spe-Füchsen die große
Gemeinschaft des Coleur-Wesens vor
Augen zu führen. Wir hoffen auf zahlrei-
che Teilnahme. In diesem Sinne: Sern-
per vivat, crescat, f loreat

WELLENSTEIN!
Marttn OBERHAUSER v/o Sctplo,
WSB Senlor
Domlnlk SCHERGRUBER
v/o Glpatto
WSB, Consenlor

Anno 1928

Sehr geehrte Redaktion !

Das beiliegende Foto mit dem nachiol-
genden Text stelle ich zur Veröffentli-
chung im 'CLUNIER. zur Verfügung:

,lm Sommersemester 1928 fand auf
dem Schloss Glopper in Hohenems-
Reute, das zu dieser Zeit noch bewirt-
schaftet war, ein Treffen der damaligen
Vorarlberger Mittelschulverbindungen
CLUNIA, KUSTERSBERG und SIEG-
BERG statt
Ihre Senioren waren von links nach
rechts:  Johann SAHLY, CLUNIA (Dr.
phi l . ,  Pfarrer ,  Geist l .  .ßat ,  Hörbranz,
geb.  1909),  Ernst  LANGLE, SIEG-
BERG (Dipl .  lng.  Dr.  techn.  VOGEWO-
S l -Che f  i .P . ,  A l t ach ,  geb .  1910 )  und
Armin WECHNER, KUSTERSBERG
(Dr.  jur .  Landesger ichtspräsident  i .P. ,
B r e g e n z , g e b . 1 9 1 0 ) . .

Mi t  herz l ichen MKV- Grüßen
Euer
Dipl .  - lng.  Dr.  Ernst  LANGLE, SID

Uber diesen Couleurausflug findet sich
auch in CLUNIAs Chronik des Sommer-
semesters 7928 ein Bericht. der aus der
Feder des damaligen Seniors und heuti-
gen P{a.ners von Hörbranz, Bbr. Dr. Jo-
hann SAHLY, stammt:

Gemeinsamer Betrieb der
Siegberg, Kustersberg und
Clunia in Hohenems

Die Clunier, ungefähr 20 an der ZahI,
werden um 1 Uhr am Bahnhof Hohen-
ems von den bereits dort versammelten
Siegbergern und Kustersbergern mit gro-
ßem Hallo begrüßt. SIEGBERG ist bei-

nahe vollzählig erschienen, während die
KUSTERSBERG nur 4 Mann zählt. Der
x (Senior ,  Red.)  der  K.B.  entschuld igt
s ich damit .  daß s ie,vor  e iner  Woche
Kneipe gehabt hätten und deshalb so
wenig ersehienen seien. Der wahre
Grund dtirfte allerdings nicht darin zu
suchen sein.

Nach flottem Durchmarsch durch Ho-
henems bummeln wir gemütlich gegen
das Schloß Glopper hinauf. Dort wird in
einem Gasthaus Einkehr gehalten. Nach
einer Stunde gemütlicher Unterhaltung
wird die ganze Corona vor dem Gast-
haus von einem Siegberger photogra-
phiert.

Nach kurzer Besichtigung des Schlosses
von außen und nochmaliger Photoauf-
nahmen erfolgt die Rückkehr nach Ho-
henems. Dort f indet zum Abschluß noch
eine gemütliche Kneipe in der oKröneu
statt. Um 7 Uhr begleitet uns SIEG-
BERG und KUSTERSBERG zum Bahn-
hof und unter Mützenschwenken führt
uns der Zug dem Studierstädtle zu.
Der Zweck dieses gemeinschaftl ichen
Betriebes wurde vollständig erreicht. Die
Mitglieder lernten sich in gemütlichem
Beisammensein näher kennen. Hoffent-
l ich bietet sich auch fernerhin hie und da
einmal eine solche Gelegenheit, sodaß
allmählich doch das Zusammengehörig-
keitsgefühl der katholischen Verbindun-
gen Vorarlbergs zum Ausdruck kommt.
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VLV

VLV-Exkurelon
zum Tag der
offenen Tllr der Unlvereltät
Innebruck

Am 20. März führte der Vorarlberger
Landesverband des MKV (VLV) tu^7r-
sten Mal eine Exkursion zum uTaq der
offenen Türu an der Universität jnns-
bruck durch.

Da unser Bus-Chauffeur auf den Ab-
fahrtstermin vergessen hatte, kamen wir
(das sind 10 Augier und 10 Clunier) um
11.15 mit zweistündiger Verspätung in
Innsbruck an. Sofort 

*pilgerten 
wir ium

Institut für Finanzwissenschaft, wo sich
unter anderem auch das Büro von Univ.
Prof. Dr. Clemens August ANDREAE.
AIn, Le. Alln, befindet. Dort warteten
wir alle gespannt auf den Gemein-
schaftsvortrag von Univ. Prof. C.A. AN-
DREAb(Rektor 1981 - 83), von Univ.
Doz. Dr. Norbert NETZER. Le. dem
Vorsitzenden des Assistentenverbandes
und dem Vorsitzenden der österreichi-
schen Hochschülerschaft an der Univer-
sität Innsbruck, Kbr. Christian WODON.
RGI, Vi, zum Thema ,Universitätsorqal
nisationsrecht - mitbestimmen - -it
VerantWOrten(.

Univ. Prof. Dr. ANDREAE erklärte uns
zuerst den Aufbau einer Universität und
zeigte uns dann die einzelnen Hoch-

LANDESVERBAND DER
VORARLBERCER MITTELSCHULVERB INDU NC EN

schulinstanzen auf. Weiters erläutert er
uns das Mitbestimmungsrecht der Stu-
denten in Universitätsfragen.

Doz. Dr. Norbert NETZER zeigte uns die
Aufgaben und Pflichten der Universitäts-
assistenten auf und auch er verwies auf
das Mitbestimmungsrecht der Studenten
in der Frage der Bestellung von neuen
Professoren und Assistenten.

Zum Abschluß zeigte uns Kbr. WODON
seinen Tätigkeitsbereich auf. Er betonte
die Notwendigkeit der Mitarbeit von jun-
gen Kartellbrüdern in der Hochschüler-
schaft und schnitt auch die kommenden
Wahlen an der Uni im Mai an.
Er sehe es als eine Schande an, daß sicl"
nur 1/3 der wahlberechtigten Studenten
zu den Wahlurnen begeben. Dann stell-
ten sich die 3 Redner noch eine halbe
Stunde unseren Fragen. Anschließend
begab sich ein Teilder VLV-Delegation
zur ,Neuen Mensau. Der andere Teil zoq
es vor, beider LEOPOLDEN-Bude vorl
beizuschauen.

Um 14 Uhr waren wir dann bei der Aka-
demischen Verbindung CLAUDIANA
zu einem kleinen Umtrunk eingeladen.
Der Präsident der CLAUDIANA. Bbr.
Uli NACHBAUR. hielt dann einen kur_
zen Vortrag über die vor einem Jahr ge-
gründete Verbindung, die auch Mid-
chen und_Evangelische als vollberechtig_
te Mitglieder aufnimmt.

Leopold- Franzens-Universität I nnsbruck

Der weilere Nachmittag war dann dem
Besuch der einzelnen Fakultäten gewid-
met. Die Führung durch die diversen
Hörsäle und Institute übernahmen in
dankenswertel Weise einige Mitglieder
der CLAUDIANA. Dann stand ein ge-
such der VINDELICIA-Bude auf dem
Programm.
Doch bereits um 19 Uhr mußten wir
wieder ins Ländle zurückkehren, wo wir
dann um 22Uhr glücklich und zufrieden
wieder eintrafen. Im Namen aller. die an
dieser Exkursion teilnahmen, möchte
ich mich bei allen, die fur uns diesen net-
ten Tag in Innsbruck gestalteten, recht
herzlich bedanken.

Wolfgang MATT v/o Robtn Hood

Am 31. März fand seit langem wieder
einmal ein Besinnungstag des Vorarlber_
ger Landesverbands des MKV (VLV)
CLUNIA-Bude statt. Nach einer kurzen
Besinnung zeigte uns der Landesseelsor-
ger Bbr. Georg GISINGER v/o Schnizl.
CLF, einige ausgezeichnete Farbdias
über seinen Israelaufenthalt aus dem
Jahre 1965.

Die 7 anwesenden Clunier wurden Zeu-
gen eines ausgezeichneten Vortraqes.
der bei allen Teilnehmern Begeister"ung
auslöste. Doch der Hohepunkt de!
Nachmittags war sicher die Hl. Messe.
die Schnizl auf der Bude zelebrierte.
Zum Abschluß überreichte er iedem ein-
zelnen e inen geweihten Palmzweig.
Bedenklich muß ledoch stimmen, daß
es mit Ausnahme der CLUNIA keine
weitere VLV- Verbindung für notwendig
befand, eine Delegation zu diesem Bel
slnnungstag zu entsenden. Dir l ieber
Schnizl jedoch vielen Dank für Deine
Bereitschaft, diesen Nachmittaq mit uns
zu^verbringen. Es bleibt nu, ,ü hoffen,
daß der nächste VLV-Besinnungstag
mehr Anklang findet.

Wolfgang MATT v/o Robln Hood

VLV-Beslnnungstag

Die Vertreter der CLUNIA beim VLV-Besinnungstag
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Grundsatzprogramm
des MKV

Der MKV gab sich vor über einem Jahr-
zehnt ein knapp gefaßtes Grundsatzpro-
gramm, das jedoch nur einen geringen
Bekanntheitsgrad aufweist. Dieses
Grundsatzprogramm gliedert die alther-
gebrachten vier Verbindungsprinzipien
in die Grundsätze Katholisches Christen-
tum, Österreich und Freiheit, sowie die
Verpfl ichtungen Brüderliche Freund-
schaft und Lebensbindung und Schule,
Studium und Berufserfüllung auf .

Aber nicht nur die von der klassischen
Vergliederung der PrinTipien abwei-
chende Aufteilung durfte die Annahme
des Programms erschweren, auch die
Ausdrucksweise wird oft als schwer ver-
ständlich beklagt. Die Aktivitas hatte sich
auf der Aktivenkonferenz 1984 unter
der Leitung von Kbr. Gerhard MADER
v,/o Alarich, ABI, in einem Arbeitskreis
oGrundsatzprogramm( mit diesen Pro-
blemen auseinandergesetzt und einen
Abschlußpapier als Diskussionsgrundla-
ge verfaßt.
Auf Anregung der Aktivitas beschloß
denn auch die Kartellversammlunq'L984 

eine Kommission zur Erarbeitun!
des Grundsatzprogrammes einzusetzen,
in die die Landesverbände je einen Ver-
treter der Aktivitas und Altherrenschaft
entsenden sollten. Der Vorarlberger
Landesverbandsconvent nominierte
daraufhin Wolfgang MATT v/o Robin
Hood, CLF, und Uli NACHBAUR v/o
Snorre, CLF, in dieses Gremium.
Am 4. und 5. Mai 1985 tagte die Kom-
mission nun zum ersten Ma[ im Kolping-
haus in Wien-Meidling, das sich als Ta-
gungsort doch einigermaßen als ungün-
stig erweisen sollte. Die Besetzung war
eher dürftig. Einzig die Vertreter Bur-
genlands, Tirols und Vorarlbergs waren
beide Tage vollzählig anwesend. Aus
Kärnten, Oberösterreich, Niederöster-
reich und Salzburg war überhaupt nie-
mand erschienen. Die Abwesenden hat-
ten sich nur teilweise entschuldigt. Die
Gründe der Abwesenheit mögen ver-
schiedene sein. Es bleibt nur zu hoffen,
daß beim nächsten Treffen alle Bundes-
länder vertreten sein werden.

Die verb le ibende,Rumpfkommissionu,
die als Unparteiischen Kbr. Roland
GRILL v/o Hugin, CIK, zum Vorsitzen-
den bestimmte, diskutierte mit Fleiß und
Ausdauer die Forderungen des Ab-
schlußberichtes der Aktivenkonferenz.

Die Behandlung der Thematik schälte
bald verschiedene Konfliktpunkte her-
aus, die sich im Laufe der bevorstehen-
den Meinungsbi ldung immer mehr kr i -
stall isieren werden. Auf die Einzelheiten
einzugehen wäre noch verfrüht. Die Dis-
kussion gestaltete sich ebenso hitzig und
emotionell wie interessant und auf-
schlußreich. In Vorarlberg scheinen die
Uhren doch etwas anders zu ticken. Daß
die Diskussion trotz verschiedener Mei-
nungsunterschiede fair und gewinnbrin-
gend. verlief , zeigt das redliche Bemühen
um Ubereinstimmung.

Formell gelangte die Kommission unter
anderem zu folgendem Ergebnis: Das
Programm soll vor allem die wesentli-
chen Grundsätze aqJzeigen und weniger
ein Arbeitsprogramm sein. Die Landes-
verbände sollen eigenständig mitarbei-
ten und vor allem schrift l ich miteinander
in Verbindung treten. Die nächste Sit-
zung soll circa Ende Dezember - in an-
genehmerer Atmosphäre wieder in
Wien stattf inden.

Der Tiroler Mittelschülerverband hat be-
reits vor längerer Zeit eine eigene Kom-
mission eingesetzt, die bereits erste Er-
gebnisse vorzeigen kann. Wir Vorarlber-
ger'werden uns vermutlich auch zu einer
kleinen Kommission zusammenschlie-
ßen und versuchen. Programmentwürfe
zu liefern.

Eine Programmdiskussion kann nur
sinnvoll sein, wenn sie in die Breite geht.
Der CLUNIER wird sich darum bemü-
hen. Mögen die Verhandlungen sachlich
und freundschaftl ich bleiben. Das erste
Wiener Treff.en war ein guter, vernünfti-
ger Beginn. Wir freuen uns bereits wie-
der auf Wien !

Wolfgarrg MATT v/o Robtn Hood
Ull NACHBAUR v/o Snone

85 Jahre VCV

VCV-Fest 1985

In Hohenems

Aus terminlichen Gründen mußte das
heurige VCV-Fest um eine Woche auf
den 74. und 15. September 1985 ver-
schoben werden !

Voraussichtliches Programm :
Sa 14.9.  20.00 Uhr
BAROCKMUSIK mit dem bekannten
Orchester ulaurentius von Schnifisu in
den Räumlichkeiten des graflichen Pala-
stes Hohenems, anschließend BUFFET.

So 15.9.  09.30 Uhr
FESTMESSE im Hof des Palastes in Ho-
henems,

anschl. FESTUMZUG zur neuen Turn-
halle, jeweils umrahmt von der Bürger-
musik Hohenems.

11.00 Uhr FESTKOMMERS '85 Jahre
VCV" in der neuen Turnhalle Hohen-
ems,

anschl. VERBINDUNGSTREFFEN in
den Gasthäusern von Hohenems und
Umgebung.

Die Vorsitzende Feriensippe im VCV,
die K.d.FS. MONTFORT, hat festge-
legt, daß zum'heurigen VCV-Fest alle
Vorarlberger MKVer eingeladen wer-
den. Dadurch soll das Zusammengehö-
rigkeitsgefühl zwischen CV und MKV
gestärkt und auch dokumentiert wer-
den. Alle Veranstaltungen werden ple-
nis coloribus stattfinden, Gäste sind wie
immer herzlich wil lkommen. Hofil i  und
gstät !

Vorortsleiter:
Mag. Wolfgans TÜRTSCHER
v/o Swing, CLF, Le
Dr. Alfons Heinzlestr. 51
6840 GÖTZIS
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Guteldeenr-

. . .von Hirschmann sichern nicht nur
650 Vorarl berger Arbeitsplätze,
sondern sind auch mit 70% Export-
anteil ein wichtiger Beitrag zur
österreich isch en Handelsbilanz.

Zum Beispiel:
H i rsch ma n n-Veö ind u n gsleitu n gen
in Mercedes-Automodellen.

Hi rsc h ma n n-Richtfu n ksyste me
für die Deutsche Bundespost (tGbel-
fern seh Pilotprojekt Ludririgshafen,
Vorderpfalz) und die Lieferung
weiterer 1 7 Sternverteiler.

Jaa

Hi rsch ma n n-Fem se h sendeanhge?l
für viele Rundfunk- und Fernsehl
anstalten in Europa und übersee.

lm weiteren hogramm:
Fernseh-, Rundfunk- u. Autoantennen
Autoakusti k, Alarm- u. lrleldeanlagen

Richard Hirschmann Electric
Rankweil-Brederis
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Soll te dieses Heft unzustel lbar sein, senden Sie es bit te zurück an:
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